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15. Auguijt 1914

N 8

Zwdlfter Jabrgang

ie Sdweier Hebamme

Offizielles Qrgan ves Sdhweis. Hebammenvereins

(Qrfd)tint jeven Monat einmal,

Druct und Crpedition:

Biihler & Werder, Budppruderei zum ,,Althof
Waghausdg. 7, Bern,
wohin aud) Abonnements= und Infertions-Auftrdge su ridhten jind,

Berantwortlide Redaftion fiiv den wifjenidaftliden Teil:
Dr. med. v. Fellenberg- Lardy,
Privatdocent fitr Geburtdhitlie und Gynaccologie.
Sdwanengaffe Nr. 14, Bern.
iir den allgemeinen Teil:

Frl. Marie Wenger, Hebamme, Lorraineftr. 18, Vern.

Abonnementd :
Sahres - Ubonnementd  Frv. 2. 50 fix die Schiveiz
ME. 2. 50 fiix dad Ausland.
Jufevate :

Sdveiz 20 Ct3., Ausland 20 Pf. pro 1-{p. Petitzeile.
Grigere Auftrdge entiprecdhender Rabatt.

€inige Ratschlage iiir'die €rnabrung
des Sduglings

pon Prof. Dr. M. Stoof, Direftor der Univerfitdts-
Kinbdertlinif in Bern.

(Mit Crlaubnid ded Autord abgedruckt.)

Durd)ichnittli) rwicgt ein gefundes, ganz
regelmipig gedeihended Kind, weldes bas Ge-
burtggewidht bon 3200 g hatte:

am Cnde de3 1. Lebendmonated 3800 gr

" " " 2. " 4600 "
" " " 3. " 5250 "
" " " 4. " 5850 "
woow o D " 6450 ,
woowoow 6 " 7000 ,
" " " 7. " 7450 "
woowow 8 " 7850 ,
" " " 9. " 8200 ”
woowo w10 " 8500
" " " 11. " 8750 "
vow o 12 " 9000

L Die natiitlide Ernabhrung des gefunden
Sanglings an der Bruft, ‘

1. Die Muttermild) ift die cingzige
bem Sdugling vollfommen 3utrdg-
lidje Nahrung. Sie fann durd) feine andere
Nahrung vollformmen erfest werden.

Brufttinder find gegen Krantheiten wider-
ftandsfibiger ald fiinftlicd) aufgefiitterte, meift
aud) im jpatern Leben friftiger.

Wenige Wodjen, ja 8—14 Tage Er-
nihrung an ber Bruft jind fiir das
Kind jdyon ein grofer Gewinn!

2. Aud) fiir die Mutter ift dbag Stillen pon
Borteil ! Die Ritctbildbung der Unterleib3organe
pollzieht fich vafcher und befer, wenn die
Putter nabrt.

3. Die grofe Mebhrzahl der Frauen ift im-
ftande, ihre RKinber fiirzere oder Ildingeve Beit
polljtandig oder teilmeije an Dder SBtu?t 3u er=
nihren. Lolliger Mildymangel ift eine grofe
Geltenfeit. Der Nabrungsbedarf des Neu-
geborenen ift ein geringer; ienig geniigt ifhm
sur Grhaltung bes Lebens.

4. Die NMuttermild) ift faft audnahmsios
gqut und dem RKinde jutrdglid). Wenu bdas
Rind an der Mutterbrujt nicht gedeiht, o ift
faft nie dbie Qualitdt der Mildh) davan {chuld.

b, Nur wenn Ddie NMutter ernftlich) frant,
namentlid) wenn fie tuberfulds ijt, joll fie nidht
ftillen.

Ohne Befragen ded Arzted joll einer Mutter
bom Gtillen nidht abgeraten twerden.

6. Die Britjte follen jhon vor der Geburt
b_gé@mbg@ borbereitet werben. Sie twerden
tiglich mit lauwarmem Wafjer gewafdhen und
bor jedem Druct bewalhrt. Befonders ju ver-
meiben ift Druct durd) dag Korjett; dod) bitrfen
bie Briifte durd) ein rationelles Rorfett Hoch-
gebalten werden. Cingefunfene Bruftwarzen
Verfuche man Morgens und Abendg Jervorzu-
ateben; bie Haut um die Warzen Herum Fann
durd) Ginfetten gejchmeidig gemadht werbden.

7. Das ,Cinjdhiefen” der Mildh in bie
Bruft erfolgt nidht joglei) nad)y der Geburt.
Anjcheinender Milchmangel in den exften Tagen
darf die Mutter nie abhalten, ihr Kmd an die
Bruft 3u legen.

Der Reiz des Saugend regt bie Bilbung der
Milch in der Bruft an.

8. Gtwa 12 Stunden nad) der Geburt wird
man in der Regel verfuchen, das Kind bder
Mutter angulegen. Die Hebamme gibt bder
Mutter die Anleitung. Ojt ift viel Geduld
notwendig, 613 dag Kind ridhtig trinft und die
Bruftdritfen gut arbeiten. Ausdauer und Ge-
duld bringen den Crjolg!

LBor und nad) jebem Stillen find die Brujt-
wargen mit reinem Waffer abjutupien und nad)
pem Gtillen die Brujt mit einem jaubeven,
weidjen Qappchen zu bededen. Dasg Lappdjen
darf an der Bruft nidht reiben.

9. 3n Dden erjten 2—3 Tagen trinft daj3
Rind wenig. €3 foll hungrig werden, damit
e gut gieht. Nad) 2—3 Tagen wird e3 an
regelmiBige Nafrungdaujnahme gewodihnt.

Die Bruft foll dem gejunden Sangling nie
Ofters ald 6 mal in 24 Gtunbden gereicht
werden.

Biele Sauglinge ftellen fid) {hon bald auf
5 Mahlzeiten ein. Vom 2. Lebendmonat an
geniigen in der Mebhrzahl der Fdalle 5 Mabhl=
eiten. Jmmerhin gibt e eine Anzahl Kinder,
die Deffer bei 6 Mabhlzeiten gedeihen.

Die Nahrungdpaujen mitflen mindeftens
3 Gtunben betragen; bet 5 Malhlzeiten werden
bierjtiindige Paufen eingehalten.

Nad)td wird eine [dngeve Paufe von 7—8
Stunden gemadyt. Sie ijt notwendig fiiv DViutter
und Kind! Der Sdngling joll vom 1. Lebens-
tag an eine jolche Pauje gewdhnt werden.

10. Bum Gtillen joll der gejunde Sdug=
ling im allgemeinen nidht aus dem Sdhlaj ge=
wedt werden. Er erwad)t meift von jelbjt,
wenn exr Hungrig ijt.

11. Wenn die NMutter geniigend Milch hat,
fo wird Dei jeder Mahlzeit nur die eine Brujt
gereicht, abwed)jlungdweife die vedhte und bdie
linfe. Die Brujt joll dabei moglichjt ausdge-
trunfen werben. Hat die Mutter wenig Mild)
(Wiagung des Kinded vor und nady ben Mabl-
seiten), jo diirfen jereilen beide Briifte gegeben
werden. Ehenfo ijt e3 in den alleverften Lebens-
tagen empfeflendwert, jededmal beide Briifte
g reiden, um die Tdtigfeit der Bruftdriijen
anguiceger.

12. Gefunde, normale Sdnglinge horen auf
i trinfen und jhlafen ein, wenn fie jatt find;
fie jollen nicht weiter gendtigt werden. Manche
RQinder trinfen bdie Bruft jdon in toenigen
Minuten aus, andere braudyen 15—20 Minten
fitr bie Mahlzeit. Sehr jhwadlihe RKinder
mufp man oft jum ZTrinfen wieder anvegen.

13. Dag Brujtfind trinft in 24 Stunden:
im 1. Monat (mit Ausnahme der 1. Woche)
etiva 1o Qiter Mildh, im 2. und 3. Monat
etwa 6—9 Degiliter, vom 4. Monat an etwa
1 Riter.

Biel itber 1 Liter fteigt die Nahrung3menge
tm allgemeinen nicht.

14, Wenn miglid) joll der Sdugling bis
sum 7. Monat ausdjdhlieflich an der Brujt
erndhrt werben. Vou diefem Feitpunft an ijt
e3 ywedmdpig, eine Beinabhrung 3it vevabreicden.

Das Entwohnen hat ganz allmahlic) (inner-
halb 2-—4 Wodhen zu gejchehern; dag Kind foll
fich langjam an die Nahrungganderung ge-
wihnen.  Walbrend der Heifen Monate ift,
wenn tunlic), dag Abjtillen zu bevmeiden.

15. Hat eine Nutter nidht geniigend Mildy,
um ibr Kind volljtdndig an der Bruft zu
erndbren, obdev ijt jie infolge ihrer Bejd)djtigung
etnent Teil ded Taged bon Hauje abivefend, jo
foll fie nicht obhne weitered Fur ausgjdlieflichen
titnjtlichen Crndhrung itbergehen, jondern bem
Kind neben der Bruft tinjtliche Beinahrung
gebern.

Sn der Regel wird abmwed)ilungsiweife bei
dev einent Mahlzeit die Brujt (oder beide Buiifte)
gegeben, Dei der nddhjten Mahlzeit die Flajcdhe.

Diefe ,Bwiemilderndhrung” wird
Dei unsg zu wenig vevwenbet; fie gibt
ficheveve Refultate ald die ausjdhliefliche Fla=
{henerndhrung.

16. Eine Ntutter, die ftillt, darf fich im all=
gemeinent jo ernéfren, ivie fie e3 gewohnt war.
Jedod) joll fie etwad veidhlichere Nahrung zu
fich nehmen (biel Milh und- Suppen), da fie
die Nahrung fitr ihr Kind abgeben muf.

Schon in den exjten Tagen nach der Geburt
foll die Grnihrung eine gute und frdftige jein.
Dabdurch) wird die Produftion von Mild in
der Bruftdriife gefdrdert.

Altoholijhe Getrdanfe find, aud) mdpig ge-
noffent, zum mindeften unndtig, wenn nicht
diveft jchablich.

Il Die Rinfilide rinatielide) Senihrung

des gefunden Singlings.

1. Die finjtlige Crndhrung fteht der Cr-
ndfrung an der Brujt immer nad). Sie ift
nur dann angimwenden, wenn die volljtindige
ober teilweife Crndbhrung mit Fravenmild) nicht
mbgli) ober dvztlich abgeraten worden ift.

2. Je jiinger ber Sdugling ijt, defto grifer
find die ©d)wierigfeiten und Gefahren
der fiinftlichen Crnahrung. Bejonderd in ben
erften Lebendwodjen gefahrdet fie Gejundyeit
und Leben ded Kindes.

3. Der befte Crfap fitr Frauenmild
ift Qubhmild) odber Jiegenmild). Jiegen-
mild) ift der Qubhmild) gleichwertig und ijt auch
in gleicher Weife zu behanbdeln wie die Kubh-
mildh.

4. Frithzeitige Verabreidung bon
Brei (Jwiecbact, Gries, Kindbermehle 2c.) ijt
gelundheitaichadlich, vormwiegende Crndhrung
mit Mehnahrung in den erften Lebendmonaten
fogar biveft lebendgefibhrlid).

Die teurven Finjtlichen Nahrpraparate find
fitv bie Grndfrung ded gefunden Sauglings
tiberflitfiig. Die einfadfte Crndhrungs-
weije ijt die Defte.
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5. Qufmild), die jur Crnabhrung von Sdug-
lingen bejtimmt ijt, joll von gejunden Tieven
und aud einem jaubern Stall ftammen. Sie
muf fauber gemolfen werden und joll beim
Gteben feinen Bodenjag geben.

Bildet jid) beim Stehen Bodenja, jo Hanbelt
e3 i) um Stalljhmup und dhnliches. Al-
falliger Bodenjap darf jelbitverftandlid) nie per-
wendet erdern.

6. Je rajder nach) dem Melfen bie INild
veriendet with, um fo eber laffen fich ge-
junbdbeitdjhadliche Berfepungen der-
felbert vermeiden, Die Milch foll jofort abge-
tithlt, dann moglichit Eihl gehalten und wdihrend
De3 Trandports nid)t der Wdarme ausdgejept
werden.  Zu diejem Jwed ift es widtig, dap
fte in der Morgenfrithe in dad Haus geliefert
wirtd. Bei grofer Sommerhige ift es fehr
witnjendwert, Abends nodymals frijdgemoltene
Mild) in dag Haud geliefert zu erbalten.

7. ©Sowie die Mildh) angelangt ift, joll fie
gehdrig gefodht, jedodh nidht lédnger al3
sivfa 5 Minuten im Kodjen erhalten werden.
Bu langed Kodjen ijt unndtig und unzwed-
mapig.

8. Cmpjehlendwert und einfad ijt dag Kocdhen
der Mildh in etnem qut emaillierten Topf,
in dem fie, leicht zugedect, auch) Fur Aujbe-
mwabrung verbleibt. Der Dectel ift durchlbdert,
bamit die Milch nicht itberwallt. *)

Am zuverldjfigiten ijt dad Kochen von fertig
gemijchten  Cingelportionen im jogenannten
Sorhlet'fhen Flajdenapparat, dejfen
LBorteil davin befteht, dafy die jamtlichen Flajdhen
fitv Den Tagesbedarf auf einmal fertiggeftellt
werden fonnen und daf die Flajhen big jum
Augenblicf ded Gebraud)s abjolut ficher ver-
fdhloffen bleiben.

Der Sorhletapparat beftelht ausd einem Blechtopf,
der mit Wajfer gefitllt wird und in den man die fertig
gemijchten €ingelportionen einftellt. Auf die Oefinung
der Flajchen werden Summibittchen oder Gummi-
jcheiben aufgefest. Dann fommt der Topj auf dad
Feuer und dad Wafjer wird ettva 5 Minuten im Kochen
exfalten. Nach diefer Jeit twoird der Topf weggenommen
und abgefithlt (3. B. unter der Wafjerleitung), tvobei
bie Gummibdectel jich von felbft eingiehen und einen
pollfommenen BVeridhluf bilden. *¥*)

Wo feine guverldjfige frijche Mildh erhdltlich
ift, fann fabrifmaRig ftevilifierte Mild
gute Dienjte leiften.* )

Je weniger fiunftlid) verdndert eine
Mildh ift, defto gutrdglider ift fiedem
Sdugling.

9. Gofort nad) dem Kochen ift die Mild) in
faltem Wafjer abzufithlen und big zum
Gebraud) in der Rithle aufsuberwabhren (3. B.
im Keller, in oft zu wedjeludem Lalten Waffer
oder auf €id). Jn der Wirme gerfest fich) bdie
Mild) jehr rajh und ift dann fiix den Sdug-
ling gef'cibr(id);

10. Die Gefdafe, in denen die Mild) auf-
bewalhrt wird, mitfjen mit peinlichjter Sorgfalt
rein gebalten werden. Leichtes Vebecfen be-
walbrt die Mild) bor Verunreinigung mit Staub.

11, Zum Zrinfen wird die Mild in der
Slaje durd) Cinjtellen in warmes Wajjer
forgfiltiy aujgemdrmt, nidht nochmald gefodht.

12. Die Nahrung foll dem Sdugling weder
3u falt nody 3u warm gereidht werden (ca. 37°C.).
Berwerfli) und Hodhit unjauber ift die Ge-
wohnbeit mandjer Frauen, den Gummijauger
per Trintflajhe zuerjt an ben eigenen MWund
su fepen, um Dbdie Wiarme der Nabhrung 3u
priifen.

13. Die Trinfflajd)e muf jeweilen jogleich
nad) dem Gebraud) auf das jorgfiltigite ge-
veinigt werden, fo dbap feine Mildreften darin
austroctnen.  Wad nad) dem Trinfen allfallig
in der Flajdhe bleibt — man nbtige den Stug-
ling nidht, gegen feinen Willen dicjelbe auszu-

*) Erhdltlich in den Ganitdtdgejdhditen. Preid givta
Fr. 8—4.
**) Preid ca. Fr. 15.

) Empiefhlensdivert ijt die Mildh dex Fabrif Stalden
(Emmental).

trinfen — darf dburdjaus nicht Fu einer weitern
Mahlzeit verwendet werbein.

Die Gummijauger find am Dbejten mit
frifdhem Waffer u jpitlen (dabet wmgujtitlpen jur
Reinigung der Junenjeite) und in einem gang
veinen, durd) Bedectung vor Staub gejdhiihten
Gefdp (Glag, Tajje) trocten aufzubewalhren.

Cinmal taglich follen fie ausgetodht
werden.

14. Die Kuhmild) wird dem Sdugling in
den erjten Lebendmonaten verdiinnt gegeben.
A3 BVerdiinnungsflifjigteit ift Jucerwafjer zu
nehmen mit veinem Mildzucer oder gewdhn-
ligemt Fucfer. Mildhzucterjuja in ber erjten
Lebendwodhe etwa 15—/, dann 1—2 ge-
ftricdgene Kaffeeldffel pro Flajdhe; bei fongen-
trievten (jtarferen) Mildhmijdhungen wird dex
Buderjujap entjprechend permindert.

BWird ftatt Mildhzucder gewidhnlicher Jucker
genommen, fo find geringeve Mengen zu ver-
wenden. Ju biel Fuder ijt Dem Kind
ungutraglic.

15. Bom Beginn ded 2. Lebendmonatd an
ift e3 wedmdpig, ftatt Wafjer Hafer- ober
Gerjtenjdyleim dex Mild gizufepen, bom 4. Monat
an MehlabEochungen.

Der Schleim wird am beften aud ungebrochenen
@erften- oder ajerfernen fergeftellt. Cin ERLHffel
Sterne wird mit 1 Liter Wafjer auf dasd Feuer gebracht
und bei gang gelindem Feuer 2—3 Stunden lang ge-
focht, jo dap ein ditnner Schleim entfteht. Dann wird
der Gefhleim durch cin feines Sieb durchpaijiert.

Fitr die Mehlabfochung tird ein EFlifel Gerften-
oder Hajermehl mit twenig taltem Wafjer angeriihrt,
mit einem Liter Wafjer auf dad Feuer gefept und fo
lange eingefocht, bid die Flitfligleit auf /2 Liter ein-
gegangen ift.

Je nach dem Alter und dem BVerhalten ded Kindesd
(Meigung 3u harteren oder weicheren Stuhlentlecrungen)
tonnen die angegebenen Mengenverfhiltnifie der Schleime
und der Mehlabfochungen verdndert twerden. Dex
Sdhleim foll leicht gefalzen roerden.

16. Dag Kind darf nidht iberjitttert
werden. Jm allgemeinen wird bei un3 den
RKindern 3u oft und Fu reidhlid) Nabhrung ge-
veidht. Ueberfittterung tragt — nebit gerjepter
Nahrung — am meijten Schuld, daf jo biele
Sauglinge jdlecht verdauen und unrubig
fdhlafen. Man joll daher unrubigen, weinenden
Kindernt nicht etwa aufer der Feit Nahrung
geben.

Solang ald der Sdugling gebdeiht
und vegelmdig an Gewid)t unimmt,
liegt fein Grund vor, die Nahrungs-
menge 3u permefhren oder die Nahrung
fongentrierter 3u geben.

Anderfeitds mup jelbitverftindlid) dem Sdug-
ling fo viel Nabrftoff angeboten twerden, daf
er fi) nicht nur erhalten, jonbdern auch zu-
nehmen und wachjen fanu.

Die nadjjtehende Tabelle gibt die ungefihre
RNahrungdmenge, die ein gefundesd Kind von
normalem Gewidht in 24 Stunbden befommen
foll, fowie die entfprechende Milhmijhung.

17. Man gibt:

Am erften Lebensdtag: Nur abgefochted Wafjer vber

Tee (epentuell mit etiwad Saccharin).

Am 3reiten Lebenstag: CEtwa 6 mal 10 cm® einer

Mijchung von 1 FTeil Mildh und 2 Teilen Wajjer.
Bi3 zum Ende der erften Lebendwoche: Bermehring

der Nahrung bid auf ca. 4—>5 Degiliter mit fitnf big

fechs Mahlzeiten.

Jm 1. Monat (nach der erften Lebendrwode):
Nahrung in 24 Stunben Milch Bujasflitffigteit
400—600 cm?® /s /s
(gleich 4—6 Deziliter) a}}mr‘i[)[iuﬁ ftcigelx;b auf

2 2

Sm 2. und 3. Monat, allmdhlich fteigend von:

600—900 cm® n 2 2
(gleich 6 - 9 Desiliter) aj;mdbﬁ&; fteigel;xb auf

3 3
Sm 4. und 5. Monat:

900—950 cm? /s s
(gleich 9—9'/2 Desiliter)
Bom 6. Monat an:

950—1000 cm?®

(gleich 1 iter)

/s /4 mit
altmdflichem Uebergang
aur Bollmilch

Mehr als 1 Liter joll die Gefamt=
flitffigteit in 24 Stuuden im allge-
meinen nidht betvagen.

18. Die 24ftitndige Nabhrungdmenge ift auf
5—6 Mableiten zu verteilen. Jm allgemeinen
wird der gejunbde, gut entwicelte Sdugling fich
Dald auf 5 Mahlzeiten einftellen tonnen. Mehr
alg 6 Mahlzeiten find fiiv den gefunden Sdug-
fing ungwedmdpig.

Bei 5 Mahlzeiten find vierftitndige Paufen,
Dei 6 Mahlzeiten Paufen von 3—3'2 Stun-
pen einzubalten.

Demnad) betvagen die Cingelmafhlzeiten
ungefdahr:

Am Ende bed 1. Monats:

5 mal 120 cm?® oder 6 mal 100 cm?®*

LBom Ende des 2. Monatd an:

5 mal 180 cm?® ober 6 mal 150 cm?.

Am Ende dbed 5 Donatsd:

5 mal 200 cm®

Bom Eude desd 6. Monatd an allmahlicher
Uebergang zur Vollmild) bei derjelben Flitjfig-
feitamenge.

19, Bom 2. Halbjahr an — nidht vorher —
ift e3 vorteilhajt, dem Sdugling etnmal tdaglid)
etnen Brei 3u geben (Gried, Swiebac in Mild)
gefodht, Qindermehle 2c.), zuerit nur ditun wnd
wenig, allmdplich fonfijtenter und mehr. Ju
lang ausjdlieplich Milch zu geben, i)t nidyt
gut; bdie Kinder werdben bdabet leicht blutarm.

Jm 3weiten Halbjahr it es auch poecmapig,
an Stelle einer Milchmahlzeit abwedhslungs-
weife (3. B. jeden weiten Tag), eine Suppe
mit Einlage bon Gries, Neis, Hafer oder Serjte,
ausd Kalbfleijeh, Knodjen oder Rindfleijch) be-
veitet, dem Kinde anzubietern.

Ctwa pom 8. Monat an fann man vorfichtig
— sunadyft jeden zweiten Tag — verfuden,
etiwas Aepfelmus, fpater 3erviebenes vohes Dbt
3u geben, vom 10. Monat an aud) frifdes,
burch) ein Gieb getriebened Gemiife oder cin
paar Liffelchen Kavtoffelbrei.

(Die Kartoffeln werden in Salzwafjer toeich gefocht,
dann durch ein feined Sieh pajjiert, reiter mit ein tlein
wenig Butter und nachher mit ettvad Milch verrithrt.

Die Gemitfe (Spinat, gelbe Ritben, Blumentohl)
fodht man mit ettvad Saly gang weidh, paffiert fie dann
mefhrmal8 Ddurch ein feines Sieb und jept ein flein
wenig Butter u.

Die Aepfel werden gefocht, durdhpaifiert, geguckert
und al8 feined Mus gereicht.)

FleifchOrithe, jowie Beigaben vbon Kartoffel-
bret, Obft und Gemiife jollen nur dem gejun-
ben, gut berdauenden Kinde gegeben werbdein.
Storen fie die Verdauung, jo it davou Ab-
ftand zu nehmen. Bei Kindern mit Neigung
au ditnneren Stithlen wartet man befjer damit
big jpdter.

20. €8 ijt qut, zu wiffen, daf jedes Kind
eine gang bejtimmte Vervanlagung mit auf die
Welt bringt. Das eine ift bei der beften Pflege
und Dbei der forgfdltigiten Crnihrungsweife
jdhwierig aufzuziehen, dag aundere gedetht fait
von felbit.

Crnihrungsfvrungen des Siuglings.

1. Neigung jum Erbrechen, bditnnere Stithle
mit Hellen Kliimpcdhen, joldje bon griiner Farbe
find Dei fitnjtlicher (unnatiirlicher) Erndahrung
nie leicht gu nehmen. Sie fommen nidht etwa
pom Babhnen!

Sn jolchen Fallen ift e3 meiftend notwenbdig,
eitveife die Nabhrungdmengen u permin-
pern und bdie Nabhrung tweniger fongentriert
(bitnner) zu geben. A

2. Bei ftarferer Diavrhde ift jede Nah-
rung augzufefen und dem Kind ecine leichte
Teeabfodhung ober abgetodhted Wajfer
aum Stillen ded Durftes zu geben, bis der Arzt
feine Anordnungen getroffen hat. ’

Bekampfung der Sommerfierblidykeit.

Befonders gefahrlich find fiiv die Liinftlich ge-
nibhrten Sduglinge die hHeifen Sommer-
monate (Sommertod). Ueberhiping desd Kor-
pers Degiinjtigt dasd Auftreten jdvever, (eben -
bedrohender Crfvanfung. Am meijten Zeigt
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fich dies, wenn die Nichte jdhitl und Heiff ge-
reorden find.

Bei der Sommerbige ift e3 von grifter
Widptigteit, daf dad Kind — Dbejonders aud
RNadhts — in einem fithlen und gut ge-
[iifteten Raum gehalten und nur leid)t
befleibet und leicht zugededt wird.

Die Nahrung ift aud fiir ben gejunbden
&dugling eingufjdranfen, dagegen bder
in der Hise vermehrte Durft mit abgefodhtem
Wafjer ober einer leichten Teeabfodjung zu
jtillen.

Aus der Praxis.

Am 3. Juni 1913 rwurbe id) morgend frith
31 einer 37 Jabre alten, neuntgebdrenden Frau
gerufen; die Perfon, welde midy holte, bemertte,
die Frau Habe jdhon bereits die gange Nacht
Wehen gehabt. So madhte id) mid) jo jdhnell
als miglid) auf den Weg, der etwa eine Bievtel-
ftunbe weit war. AlB id) anfam, dquperte die
Frau zu meinem Crftaunen, daf wahrenddem
i) gerufen tourbe, ziemlich viel Blut abge-
gangen fei und bap fie exft am Ende des adjten
Sdywangerjdajtsmonates jei. Nad) einer Be-
jprechung wit ihr itber bie borau3gegangenen
Geburten vernahm id), daf fie jonjt immer
normal geboren BHatte.

A3 ich die Sachen Jur Desinfettion bereitete,
fing e3 wieder 3u bluten an, da bermutete ich
Tieffi, oder vorliegenden Frucdhtfudhen. Nun
besinfizierte ich bie Franw und meine Hiinde
sur Unterfudpung. Die dufere Unterjudjung
crgab einen {teinharten Leib, an dem id) gar
nidhta evfennen fonnte, aud) hovte i) feine
Herztone. Nach grimdlicher Dedinfeftion nahm
i) die innere Unterjudpmg vor, diefe ergab
Mutternund gejchlofjen und jehr ftarr, der vor-
liegenide Kindesteil hod) ftehend, faft unerreid)-
Dar; und e3 blutete unaufhaltjam weiter. €3
wurde jofort dem Azt telephoniert, der etwa
nad) 1'/> Stunden zur Stelle war. Der Herr
Doftor fonftatierte vorzeitige Placentar-
[(Bjung und tamponierte die Sceide feft aus,
aber ohne Grfolg. Nad) einer Biertelftunde
blutete e3 dburc) die Tamponade und die Frau
Datte feine Geburtdwebhen, fondern anlaltende
Sdhmerzen.

Nady ihrer Angabe hatte bdie Frau Tags
vorher jchwere Arbeit vervidhtet und bdiefer Um-
ftand war jehr wabhrideinlid) die Urjache diefer
jchreren Folgen. Auj Befehl ded Avztes mwurde
ein Rranfenwagen Dbeftellt und bdie Frau ing
nddjte Spital gefithrt. Nach) Juziehung besd
eiten Arates wurde bder Kaiferjdnitt gemadht.
ba eine Wendung auj die Fiife unmdglid) wav
wegen ded billig unerdifneten und fehr ftarren
Muttermumdes. Jd) durjte der Operation Dei-
wohnen und mufte anerfennen, da wenn nidht
fofort operativ eingegriffent worden wdre, die
Frau gang ficger an Verblutung geftorben wdre,
venn f{ie hatte jhon u Haufe und auj dem
Trandport ind Kranfenhausd fehr viel Blut ver-
[oven; ald bdie Gebdvmutter gedffnet rurde,
war fie aud) gany mit Blut angefiillt, aljo eine
innere und dufere Vlutung. Wag fam zum
Borjgein? Der vollftandig von der Gebir-
mutterwand [o3getvennte Frudttuden. Das
Kind war natielid) abgeftorben. Da hiitte jich
ein Ybwarten aud) nidht gelohnt. Die Frau
exholte fich vajch nach der Operation und fonnte
nady fechd Wochen gefund dag Spital verlafjen.

Leiber vernahm id), dap bie ndmliche Frau
bald tieder ihrer Niedevfunft entgegen jebe,
wie wird e8 ihr wolhl gehen? Mige Gott der
Bedauerndwerten ihr Trifter und Helfer jein.

Nadytrag. Vor furzem vernahm id), dah
die Frau fic) wieder einer jdhweren Operation
unterziehen mufite; leider Hatte fie im Anfang
ber neuen Sdywangerichaft einen guten Rat
be8 Avzted nicht befolgt, weldher ifhr die Dpe-
tation, jowie dag lange Bettliegen exfpart Hatte.
Die Frau befam faft am Ende der Shwanger-
ihaft Leibjymerzen und ging gum Arat, el

der fie ing Spital fdjictte, um fie 3u beob-
adhten.  Da ging e3 einen Tag gut, den andern
wieder fdhlimmer, fo bergingen einige ZTage,
ohne daf die Geburt vor i) ging; endlid)
befam fie ftarfere Webhen und was gejhah?
Die Narbe an der Gebdrmutter plapte und da
erfolgte eine febr fjtarfe innere Blutung und
nad) auBen ging aud) Blut ab. Aud) diedmal
mufte jofort operiert werben. Das Kind war
auc) wieder abgeftorben und die Patientin war
lange fehr {dwad) und tonnte erjt nach) zehn
Wodgen dag Spital verlaffen und ijt dantbar,
pafy e3 ibhr jest gang gut geht. Z,

Sdyweizer. fHebammenverein.

Zentralvorstand.

Werte Kolleginnen! Jn bdiefen Tagen grofer
Angft und Sorge um unfere Gatten, Sohne
und Bermwandten, die der Ruf der Mobilifation
aur Berteidigung unjered BVaterlandes auffor=
berte, werden 9ot und Sorge oft mit ung
gebern.

Behalten wir alle Gottvertrauen und jtehe
jede pon ung nod) treuer an ihrer Arbeit und
trifte diejenigen, die in Abtwefenheit threr Satten
die jdhwere Stunde erleben.

Cin Aujruf ded Schweis. Frauenvereind lefrt
und, dafy aud) wiv Frauen Pilihten Haben.
Wir laffen ihn nachjtehend folgen.

LWir gritgenn und wiinjchen Allen guten Mut.

Fiir dent Bentralvorftand:
Ch. Blattner-Wefpt.

ES *
An die Sdweigerfranen!

Wiv ftehen vor der Tatjache, daf umnjere
gange Armee mobilifiert wurdbe. Damit ift der
Augendblicf fitr die Frauen gefommen, ihre Be-
fonnenbeit und Titchtigeit in ernjter Beit u
Deweifen und ihre Krdfte fitv dad BVaterland
eingufeper.

Wir erlaffen an fie folgenden Appell:

Madgt den Mennern dag Cinviicken nidht
fhwer durd) Klagen iiber IMafnahmen, bdie
sum Schue unjeres Landed abjolut notwendig
find.  Nehmt mit Tapferfeit und Umficht bdie
Lafjten auf Cud), die ein Krieq mit fich) bringt.
Wirtjchaftet jparfam, damit die Vorvdte unjered
Landed an Lebendmitteln und Kofhlen nidht zu
rajd) aufgebraud)t werden. Reiftet auf allen
Gebieten und befonders in der Landwirtidaft
bie Arbeit, die von Dden Mdinnern mum nidht
getant werben fann, und wahlt dabei diejenige
aud, die fiiv die Wohlfahrt des Landed am
widptigiten ift. Denft nicht mw an Cuve Fa-
milie, jondern an da3 ganze Volf. Wenn je,
fo gilt jebt dad Wort: Ciner fiiv Alle, Alle
fite Cinen!

Die Frauen, die Jeit und Kraft haben, for-
dern wir auf, fih dbem Lanbe fiir irgendiveldhe
Qeiftungen zur Berfitgung u ftellen, zu denen
fie Defabigt find, borzugsweije aud) fiiv ftaat-
lichen Bureaudienft und eventuelle Hilfsattionen.

Um im Falle der Not Fu jolchem Hilfsdienit
Deveit 3u fein, jchlagen wir allen Frauenvereinen
vor, fofort an jedem Ort die Ovganijation von
Bentraljtellen an Hand Fu nelmen, die in Ver-
bindung mit den Behdrden die Verteilung der
Arbeit 3u bejorgen bhatten und zu jeder Aus-
funfterteilung beveit wdven.

©o furchtbar ein Krieg mit feinen Folgen
ift, fo fanmm er uns eines lehren: Solidaritit.
Wir Frauven mitfjen in joldhen eiten die Fahne
der Nadyjtentiebe Hhodhhalten und in ihrem
Beidjen neben den Mannern fjtehen.

Fitr den Bund jhweizerijder Franenveveine:
Die Prafidentin: 5. Homegger.
Die Aftuarin: ¢ Andolph.

BE  Jur Notiz. “JRE

Jh) mache die werten Mitglieder aufmertjam,
baf3 biejenigen, welde die Nacdhnahme vom Juli
vefiifierten, um jo wiel Beit in bder Genuf-
beredhtigung  guriigeftellt fein werden mnad
Art. 28 der neuen Statuten.

3 erfolgt feine weitere Mahmung mebhr,
dennt jeded Mitglied follte fich foweit interef-
fieren, wenn bdie VBeitrdge fallig find. Wenn
man franf ift, wei man aud), wo {id) melbden.

Die Kaffiererin: Emma Rivdhhofer.

Wodhnevinnen Haben am Eude der fedften
Wodge ber Prafidentin wahrheitdgetreue Be-
weife zu erbringen, ob fie Geburten geleitet
haben obder nidht. Jede Hat {ich biefer BVer-
ordnung 3u fitgen, e3 wird dad Geld jo lange
suritctbehalten, biz Obiges gevegelt ift.

Jn gegenodrtiger  Seit fdnnen bdie neuen
Statuten nicht verjandt werben; die Mitglieder
werden gebeten, fi) borldufig an die Mujter-
Gtatuten, jowie and Reglement zu Halten.

Wodhnerinnen-Qranten-Anmeldejdeine jowie
Fragebogen zum Cintritt in den Scdpveizerijden
Hebammenperein find ftetd zu begiehen Det der
Kranfentajjen-Rommijfion in Winterthur,

Jrau Wirth, Prdfidentin.

Krankenkasse.
Eintritte.

Jn die Krantentafje dez Schrveis. Hebammen-
vereind find neu eingetveten:

fir. M. ft. Solothurmn

151 Frau Lehmann-Tihadtli, Neu-Trimbad).

152 Frl. Roja Mathys, Solothurn.
Cingetveten am 27. Juli.

St Thurgau,
118 Frl. Pauline O3wald, Tdgerwilen.
Cingetreten am 20. Juli.

Bajel-Stabdt.
159 Fran Schaub-Sdyaublein, Orvmalingen.
Eingetreten am 29. Juli.

Crtrantte Mitglieber im Juli:
Frau Hasler, Liidhingen (St. Gallen).
Frau Herrenjdhmid, Bajel.

Mlle Jeanne Guichard, Lausanne, Martines le Mont.

Frau Graub-Steiner, Lopwil (Bern).

Frau Nupbaum, Bajel.

Frau Straumann, Lojtorf (Solothurn).

Frau Up=-Schoch), Bern.

Frau Schlafli, Worb (Vern).

Frl. Blindenbacher, Bern.

Frau Rigmann, Ofterfingen (Sdaffhaufen).

Frau Qubn, Laufenburg (Aargau).

Jrau Kampf, Sigriswil (BVern).

Frau Sdmip, Srenchen (Solothurn).

Frau Scherver, Solothurn.

Frau €ngler, Herrliberg (Jiivich)

ol Marty, Genf.

Frau Crainger-Stup, Jiirid).

grl. Cmma Tanner, Crémines, 3. 8. Langnau,

Frau Koder, Biel (Bern).

Mme Villomet, Vevey (Vaud).

Frau Kod), Sdhaffhaufen. *

Frau Beeli-Tidhirty, Weiftannen (St. Gallen).

Frau Ritdisubht, Friimfen (St. Gallen).

Frau Tanner, Beringen (Sdjaffhaufen).

Fraun Wegmann, BWinterthur (Bitvid)).

Frau Rutidhaujer, Bifdoffszell (THurgau).

Frau Walter, Lohningen (Schaffhaufen).

Frau Pfifter, Wadensweil (Biivich).

Frau Grodb, Winterthur (Jiivid).
WiHdnevinnen:

Frau Fdpler, Bruggen (St. Sallen).

Fraun Jten-Cljener, Menzingen (ug).

Frau €. Brudever, Rehtobel (St. Gallen).



	Einige Ratschläge für die Ernährung des Säuglings

